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Zeitung. 


JInſeratt werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom 2 
men und foftet die fünffpaltige Zeile gewöhnlicher Schrif 


1876. 


oder deren Raum 10 d. 


Abonnements⸗Einſadung. 
Für den Monat Juni eröffnen 
wir auf die 
„Thorner Zeitung“ 
ein Abonnement für Hieſige zu 0,60 
Mark, und für Auswärtige 0,75 Mark. 
Die Expedition der „Chorner Itg.“ 
— —e—— ſ —— —u—— — ᷑ —ͤ—ä— 


Geschichtskalender. 
* bedeutet geboren, f gestorben. 
27. Mai 

1263. * Dante Alighieri (n. A. 1265), der Begründer 
der italienischen National-Literatur und deren 
bedeutendster Vertreter. 
I Paul Gerhardt, einer der gemüthvollsten und 
begabtesten christlichen Liederdichter, * 1606 
(n. A. 1607) zu Gräfenhainichen in Kursachsen, 
Tals Archidiakonus in Lübben in der Nieder- 
Lausitz. 
I Ewald Friedrich Graf v. Hertzberg, berühm- 
ter preussischer Diplomat unter Friedrich dem 
Grossen, * 2. September 1725 zu Lottin bei 
Neustettin, + als Curator der Academie in 
Berlin. 
I Nicolo Paganini, grosser Violinvirtuos, * 18. 
Febr. 1784 zu Genua, + zu Nizza. 
2. —.—.. . — —ꝛ—‚—ꝛ—ͤ »—ͤ——n— 


Landtag. 
Herrenhaus. 
12. Plenarſitzung. 
Mittwoch, den 2. Mai. 

Vice⸗Präfident v. Bernuth eröffnet die 
Sitzung um 11% Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Finanzminiſter Camp⸗ 
haufen, Handelsminiſter Dr. Achenbach und 
mehrere Kommiſſare. 

Tagesordnung: I. Zweite Berathung des 
Geſetzentwurfs über die Aufſichtsrechte des Staats 
bei der Vermögensverwaltung in den katholiſchen 
Diözefen. 

In der Generaldiskuſſion beftreitet Graf 
v Landsberg⸗Vehlen das Bedürfniß für ein 
ſolches Geſetz. Er werde deshalb gegen das Ge⸗ 
ſetz ſtimmen. 

Die Generaldiskuſſion wird hierauf ge- 
ſchloſſen. ER : 

Der Geſetzentwurf wird hierauf in nament- 
licher Abſtimmung mit 51 gegen 20 Stimmen 
angenommen. Es folgt: lb 

II. Mündlicher Bericht der Kommiſſion für 
Eiſenbahnangelegenheiten über den Geſetzentwurf 


Der Teuſels⸗Capitain 


Roman 
von 
J. Steinmann. 
e 
Fortſetzung.) 

Etienne, 8 in der Kunſt des Fech⸗ 
tens, wie Keiner, ließ feinen in vielen Duel⸗ 
len erprobten Degen, wie ein ſich ſchrell drehen. 
5 Rad den Zigeunern entgegenbligen, jo daß 

e vor ihm zurückwichen. 

Seht en Ihr Schurken,“ befahl er 
„wenn Euch Euer nichtswürdiges Leben lieb iſt. 

Er hatte eben dieſe Worte geſprochen, als 
er einen ſtechenden Schmerz an ſeiner Hüfte ver⸗ 
ſpürte. Ein Meſſerſtich Ben Joel's, der ſich auf 
die Erde geworfen und wie eine Schlange an 
Etienne herangekrochen, hatte ihn verwundet. 
Der Bandit hatte die Abſicht gehabt, ſo dem 
Kampfe ſchnell ein Ende zu machen. 

Etienne ſchwang raid feinen Degen nach 
dem Schurken. Der Tod ſchwebte über ihm. 
Aber er entging ihm dadurch, daß er zurückſprang 
und ſich hinter ſeinen Gefährten verbarg. 

Während Etienne ſchnell ſeine Schärpe um 
die Wunde band, verſuchten die Banditen einen 
Angriff. Aber Caſtillan machte ſeinem Herrn 
und Meiſter Ehre. Sein langer Degen fuhr 
wie ein Blitz umher, und es gelang ihm zwei 
der mordſüchtigen Geſellen zu verwunden. 

„Stoß zu, wackerer Burſch,“ rief Etienne, 
deſſen Degen wieder die erwähnten Kreiſe bes 


1676. 


1795. 


ere Schreiber gehorchte, und einer 
N der Be — ſank, die Bruſt durchbohrt, ächzend 


betr. den Ausbau der Bahnſtrecken Halle⸗Kaſſel 
und Nordhauſen-Nixei. 

Referent, Herr Hausmann (Brandenburg) 
empfiehlt Namens der Kommiſſion die unver⸗ 
änderte Annahme des Geſetzentwurfs. 

Hr. Oberbürgermeiſter Breslau ſpricht eben⸗ 
falls für die Vorlaze und befürwortet gleichzeitig 
die Annahme folgender Reſolution: „Die 
Staatsregierung aufzufordern, entweder die 
Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
mit allen ihr zu Gebote ſtebenden Mitteln zur 
baldigen Herſtellung der Bahn Magdeburg⸗Er⸗ 
furt anzuhalten oder aber in anderer geeigneter 
Weiſe für baldige Herſtellung der Eiſenbahn 
Magdeburg⸗Erfurt Sorge zu tragen.“ — Der 

Antragſteller hebt hervor, daß die von der 
Staatsregierung bisher gegen die Magdeburg⸗ 
Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft geübte Nach⸗ 
ſicht in ſeinem Heimatbkreiſe eine arge Verſtim⸗ 
mung gegen die Regierung hervorgerufen habe. 

Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzendorff kann 
der Vorlage nicht ſo ohne Weiteres zuſtimmen, 
trotzdem er ein Freund von Staatsbahnen iſt. 
Er hält es nicht an der Zeit, jetzt ſchon mit 
dem Ankauf einzelner Bahnſtrecken vorzu⸗ 
geben, bevor nicht die Frage wegen der Reichs⸗ 
eiſenbahn gelöſt ſei. a 

Graf Udo zu Stolberg⸗Wernigerode befür⸗ 
wortet die Annahme der Vorlage; ebenſo erklärt 
er ſich für die Reſolution, hält es jedoch für 
richtiger, in dieſer Beziehung von dem Beſchluſſe 
des anderen Hauſes nicht abzuweichen und eine 
gleichlautende Reſolution zu beſchließen. 

Handelsminiſter Dr. Achenbach erwidert zu⸗ 
nächſt dem Grafen Schulenburg, daß es durch⸗ 
aus nicht die Abſicht des Hauſes und der Pe 
gierung ſein könne, den Staatseiſenbahnbau 
durch das Reichseiſenbahnprojekt zu ſiſtiren. 
Sodann wiederholt der Miniſter ſeine ſchon im 
anderen Hauſe abgegebene Erklärung, daß die 
Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbabngeſellſchaft ſich 
ſchon ſeit mehreren Jabren in einer üblen Lage 
befinde, auf welche man billige Rückſichten a: 
men müſſe. 

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen 
und der Geſetzentwurf mit großer Majorität 
angenommen. Dem Vorſchlage des Grafen 
Stolberg gemäß, wird ſodann die Reſolution in 
der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung 
genehmigt. 

II Mündlicher Bericht derſelben Kom⸗ 

miſſion über den Geſetzentwurf betr. die Ueber⸗ 
nahme einer Zinsgarantie des Staats für Prio⸗ 
ritätsanleihen der Halle-Sorau⸗Gubener Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft. 
— — —— — 
zu Boden. In demſel ben Augenblicke ſtürzte 
Etienne auf die andern ein und ſeine Waffe 
zielte nach Ben Joel. Dieſer wich mit einem 
Schrei zurück, aber er glitt aus in dem Blut, 
das bereits den Boden bedeckte und fiel auf die 
Kniee, ſein Meſſer zum Schutz vor ſich haltend. 
Trotzdem wäre er verloren geweſen, hätte ihm 
Zilla nicht Hülfe gebracht. 

Dieſe, welche bis dahin unbeweglich und 
ſtumm geblieben, ergriff ſchnell einen Mantel, 
der in ihrer Nähe auf einem Stuhl lag, und 
warf denſelben dem Kapitän über den Kopf. 

Die Banditen ſtießen einen Jubelruf aus. 
Aber ſie triumphirten zu früh. Caſtillan parirte 
glücklich jeden Stoß, der ſeinem Herrn galt und 
gab ihm jo Gelegenheit, ſich von feiner verräthe⸗ 
riſchen Umhüllung zu befreien. 

„Obwohl Malton ſeine Arme nun wieder 
frei hatte, konnte er ſich doch nicht verhehlen, daß 
jeine Lage immer gefährlicher wurde, denn feine 
Wunde ſchmerzte heftig und ſeine Kräfte ſchienen 
ihn zu verlaſſeu. Er fühlte, das Letzte mußte 
wi werden. 5 

it einem wilden Ausruf des Zornes war 
er ſich den Banditen entgegen 5 ein 


einen von ihnen. 
Wuth, als er ſah, 


Ben = ſchäumte vor 
daß ſeine Kameraden vor dem ſtürmiſchen An⸗ 
a des Teufels⸗Capitäns e die 
Thür frei ließen. Ein teufliſcher Gedanke durch⸗ 
bligte ſein Gehirn. Er ergriff einen ſchweren 

Schemel von Lichenholz und schleuderte ihn nach 
ſeinem Gegner. Aber der wackere Schreiber, der 
auf die Bewegung des Banditen achtete, warf 
ſich vor feinen Herrn und fing den Wurf auf, 
der ihn ſo heftig traf, daß der Degen ſeiner 
Hand entfiel und er faſt ohnmächtig zu Boden 
ſank. Als Etiene ſeinen treuen Helfer fallen 


U 


Der Antrag der Kommiſſion — Referent 
Hr. v. Voß — geht dahin: dem Geſetzentwurfe 
in der vom anderen Hauſe beſchloſſenen Faſſung 
die Zuſtimmung zu ertheilen. 

In der Generaldiskuſſion verwahrt ſich Graf 
Udo zu Stolberg zunächſt gegen eine Aeußerung 
des Referenten, daß in den letzten Jahren beim 
Eiſenbahnbau hieben und drüben gejündigt 
worden ſei. 

Frhr. v. Mirbach erklärt ſich ebenfalls gegen 
die Vorlage, da die Lage der in Rede ſtehenden 
Bahn eine ſolche ſei, daß dieſelbe doch in die 
Hände des Staats fallen müſſe. Die Möglich⸗ 
keit der Erwerbung der Bahn ſei alſo auch ohne 
dieſe Vorlage vorhanden. 

Handelsminiſter Dr. Achenbach hebt dem 
gegenüber hervor, daß man in der Budgetkom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes einſtimmig der 
Meinung geweſen, die Bahn nicht in den Kon⸗ 
kurs verfallen zu laſſen. Er theile dieſe Auſicht, 
denn er glaube, daß dadurch dem Lande eine 
ſchwere Schädigung zugefügt werden würde. 

Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzendorff vermißt 
bis jetzt jede Erklärung darüber, was geſchehen 
würde, wenn die Zinsgarantie nicht bewilligt 
werden ſollte. Er werde gegen die Vorlage 
ſtimmen, weil er glaube, auf dieſem Wege könne 
der Staat am leichteſten in den Beſitz der Bahn 
gelangen. 

Graf zur Lippe ſpricht ebenfalls gegen die 
Vorlage. 

Finanzminiſter Camphauſen vertheidigt vom 
finanziellen Standpunkt die Vorlage. Die Ver⸗ 
waltung durch den Staat werde ſehr erhebliche 
Erſparniſſe herbeiführen und ganz andere finan⸗ 
zielle Reſultate ergeben als bei der jetzigen Ver⸗ 
waltung. 

Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen. 
Nach kurzen Bemerkungen der Herren Graf zur 
Lippe und v. Rabe wird ſodann $ 1 mit großer 
Majorität genehmigt, ebenſo 88 2 nnd 3 nebſt 
Titel und Ueberſchrift und ſodann das ganze 
Geſetz. 

IV. Bericht der Petitionskommiſſion über 
die Petitionen betr. den Religionsunterricht in 
den Volksſchulen. 

Die Petitionen gehen aus von Bewohnern 
der Provinz Weſtfalen und enthalten Beſchwerde 
darüber, daß den Geiſtlichen die Ertheilung des 
Religionsunterrichts in den Volksſchulen entzogen 
und lediglich den Lehrern übewieſen ſei. Der 
Antrag der Petenten gebt ſchließlich dahin, die 
Staatsregierung aufzufordern, auf Grund des 
Art. 24 die Religionsgeſellſchaften in ihrem 
Rechte auf volle Freiheit in der Leitung und 
2 A ˙ m 


ſah, vergaß er feine eigene Sicherheit und beugte 
ſich über ihn, um ihm aufzuhelfen. 

Da flog ein zweiter Schemel, von einem 
andern Banditen geſchleudert nach Etienne und 
traf deſſen Degen, ſo daß die Klinge zerbrach 
und in Stücken niederfiel. 

„Er iſt entwaffnet!“ ſchrieen die Schurken, 
„Jetzt nieder mit ihm!“ 

„Nein, nein! tödtet ihn nicht!“ rief plötzlich 
eine Stimme, die von der Thür in das Gemach 
drang. 

Ben Joel, der ſchon im Begriff ſtand, ſein 
Meſſer auf Etienne zu zücken, ließ ſeinen Arm 
ſinken und wandte ſich um. Der Italiener Ri⸗ 
nald, der Vertraute des Grafen Bertrand, ſtand 
vor ihm, faßte ſeine Hand, zoz ihn zur Seite 
und flüſterte ihm zu: 

„Halt Du unſere Verabredung von heute 
Morgen vergefjen? Er muß leben, um uns auf 
die Spur zu bringen, wo das geheime Dokument 
des alten Grafen von Lembran ſteckt.“ 

Zwei der andern Banditen, die noch unver⸗ 
wundet waren, ahmten ihrem Anführer nach, als 
ſie ſahen, daß dieſer abließ, den Capitän zu be⸗ 
drängen. Sie zogen ſich nach der Thür zurück 
und beſetzten dieſelbe, um ihm jeden Verſuch, zu 
fliehen, abzuſchneiden. 5 

Während dies geſchah, hatte Caſtillan wie⸗ 
der ſeine Beſinnung erlangt. Etienne reichte 
95 = Hand und hob ihn langſam vom Bo» 
en auf. 

Iv demſelben Augenblick näherte ſich der 
Italiener Rinald ihm mit einer höflichen Ver⸗ 
beugung und ſagte ironiſch lächelnd: 

„Herr von Malton, Sie können ſich mit 
Ihrem Seeretär zurückziehen. Sie haben hier 
nichts mehr zu fürchten.“ 

„Ah, Meiſter Rinald,“ entgegnete Etienne 


Ertheilung des Religionsunterrichts zu fügen ö 


— oder aber die in dem Art. 20 und 22 der 


Verf. Urk. bereits grundgelegte volle Unterrichts ⸗ 


freiheit zu gewähren. 
Die Commiſſion hält jedoch die Anordnun⸗ 
gen des Cultusminiſters in Bezug auf die Er⸗ 


theilung des Religionsunterrichts den geſetzlichen 


Beſtimmungen gemäß und beantragt: über die 
Petitionen zur Tagesordnung überzugehen. 


Die Herren Frhr. v. Landsberg und Graf 


v. Landsberg⸗Vehlen bekämpfen den Antrag der 
Kommiſſion. 
Hieranf wird die Berathung auf Sonnabend 


1 Uhr vertagt. Auf die T. O. ſetzt der Präſi⸗ ' 


dent noch die anderen vorliegenden Petitionen 


und einige unwichtige Gegenſtände. Schluß 
4½ Uhr. f 
Abgeordnetenhaus. a 
Abendſitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 
23. Mai. 


Um 7% Uhr wird die Sitzung wieder er⸗ 
öffnet und die zweite Berathung des Kompetenz⸗ 
geſetzes fortgeſezt. Indem die 88 35-41 und 
auch die folgenden 88 unverändert genehmigt 
werden, beantragt Abg. Richter (Hagen) als 8 


166a eine Beſtimmung aufzunehmen, wong 1 
für den Stadtkreis Berlin ein beſonderes 855 


eingerichtet werden fol, 


zirksverwaltungegericht 
deſſen Mitglieder vom Magiſtrat und den Stadt⸗ 
verordneten gewählt werden. Das Amendement 
Richter wird angenommen. 

Die Schlußparagraphen 167169 werden 
angenommen und iſt die T. O. damit erledigt. 
Schluß 11 Uhr. 


63. Plenarſitzung. 
priſt rag den 24. Mai. 
räſident v. Bennigſen eröffnet die Si 
um 11½ Uhr. 1 r a 
Am Miniſtertiſch mehrere Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſarien. — Aus dem Herrenhauſe iſt die dort 
abgeänderte evangeliſche Kirchenverfaſſung und 
der Geſetzentwurf, betr. die Auflöfung des Lehns⸗ 
verbandes im Herzogthum Schleſien zur weite⸗ 


ren Beſchlu faſſun n das Ab 
überſandt. bfaljung an da geordnetenhaus 


Tagesordnung: 

J. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs, 
Ha die ee ar Etatsjahrs und die Feſt⸗ 
ellung des Haushaltsetats für das erſte Vier⸗ 
teljahr des Jahres 1877. f 5 


Dem $ 1 dieſes Geſetzes wird als 2. Ab⸗ 


lat hinzugefügt: „den kommunalen Verwaltun⸗ 
gen und allen nicht ſtaatlichen Verbänden bleibt 
— —.— — — — — 


ſtolz, „dürfte ich wohl wiſſen, was mir von Ihr 
rer Seite dieſe Gunſt verſchafft?“ 

„Ich ſchäge mich glücklich, ſagte er, einen 
der intimſten Freunde meines Herrn aus dieſer 
Bedrängniß zu befreien.“ 

Dahinter ſteckt etwas, dachte Malton, aber 
wie es herausfinden? 

Dann wandte er dem ſchurkiſchen Bedienten 
den Rücken und richtetete ſeinen Blick auf die 
Banditen. 

-Wenn Ihr glaubt,“ ſagte er,, daß es Euch 
nüßen wird, mich ungefährdet von hier gehen zu 
laſſen, ſo ſeid Ihr im Irrthum, denn ich ſchwoͤre 
Euch, daß ich Euch bei keiner Gelegenheit im 
Geringſten ſchonen werde. Gieb mir Deinen 
Arm, Caſtillan. Auf Wiederſehen, reizende Zilla.“ 

In ſtolzer Haltung, von ſeinem ta ſeren 
Schreiber unterſtützt, verließ er mit langſamen 
Schritten das Gemach. 

Beide waren eben fort, als 
ſpöttiſches Gelächter ausſtieß. 

„Ohne mich,“ ſagte er zu Ben Joel, 
Du eine nicht wieder gutzumachende 
n # 0 0 

Ich lechze nach ſeinem Blute. 
der Bandit mit rollenden Augen, 1 
Gebeinen meines Vaters! früher oder ſpäter 
wird mein Meſſer ſein Herz treffen!“ 

„Sehr wohl, mein Freund“, ſagte Rinald 
zich werde ihn Deinem Dolche liefern, wenn wir 
ihn nicht mehr brauchen. Vorläufig muß er ge⸗ 
Iren werden, wenn ich meinen Zweck erreichen 
0 za 


Rinald ein 


hätteſt 
Dummheit 


Rinald verabſchiedete ſich von den Bandi⸗ 
ten. Die verwundeten Zigeuner wurden aufge⸗ 
hoben und hinweggetragen. Zilla blieb allein 
zurück. 


— 


überlafjen, auch für ihren Haushalt das verän⸗ 
derte Etatsjahr anzunehmen und die gegenwär⸗ 
tig für die Aufſtellung ihres Etats ſowie für 
die Rechnungslegung beſtehenden Termine ent⸗ 
ſprechend abzuändern. Alle den entgegenſtehen⸗ 
den geſetzlichen Beſtimmungen werden hierdurch 
aufgehoben und ſodann das Geſetz en bloc an⸗ 
genommen. 
II. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs, 
betr. die Beſteuerung des Gewerbebetriebes im 
ee 
6 erjelbe wird mit einer unweſentlichen re⸗ 
dactionellen Abänderung im § 27 definitiv an- 
genommen. 
III. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs, 
3 die Umzugskoſten der Staatsbeam⸗ 
en 


Da die Vorlage in der zweiten Berathung 
eine ungerechtfertigte Scala der Vergütungskoſten 
für die verſchiedenen Beamten⸗Rangklaſſen nor⸗ 
mirt hat, ſo geht die Vorlage zur nochmaligen Be⸗ 
rathung an die Budgetkommiſſion zurück. 

IV. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Befähigung für den höheren Ver⸗ 
waltungsdienſt. 

In der Generaldiskuſſion ſprechen nur die 
Abg. Frhr. von Manteufel und Dr. v. Gerlach 
für Verwerfung der Vorlage. — In der Spe⸗ 
cialdiskuſſion empfiehlt Abg. Röhler (Göttingen) 
eine anderweite Formulirung des $ 1, die vom 
Abg. Dr. Naſſe bekämpft wird. — Abg. v. Bor 

nin bittet dringend nicht das Zuſtandekommen 
des Geſetzes zu verhindern, da man vor einem 
totalen Mangel an Verwaltungsbeamten, nament⸗ 
lich tüchtigen Verwaltungsbeamten der höheren 
Karriere ſtehe. — Reg. Komm. Hetrfurth bittet 
den Antrag des Abg. Röhler abzulehnen; wäh⸗ 
rend Abg. Dr. Windthorſt (Meppen) denſelben 
zur Annahme empfiehlt. 

Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg 
iſt der Anſicht, daß der gegenwärtig vorhandene 
Uebelſtand darin gipfle, daß tüchtige Verwal⸗ 
tungsbeamten ohne juriſtiſche Kenntniſſe vorhan⸗ 
den find, und auf der anderen Seite wieder Ju⸗ 
riſten die alles zu juriſtiſch behandeln und auf⸗ 
faſſen und damit die Behandlung der Sachen 
erſchweren. Praktiſch wäre es, wenn man Ju- 
riſten, probeweiſe in den Verwaltungsdienſt über⸗ 
nehmen könnte. Das gehe jedoch nicht an, und 
ſomit empfehle es ſich dringend dem Studenten 
ſchon auf der Univerfität das kamaraliſche Stu⸗ 
dium zu empfehlen. 

Deer Antrag Roͤhler wird hierauf abgelehnt 
und die 88 1 und 2 mit einer redactionellen 
Aenderung angenommen. 

Die 88. 3 — 8 werden mit undeſentli⸗ 
chen Abänderungen angenommen. 

8. 9. (Landrathsparagraph) wird vom Abg. 
Dr. Windthorſt (Meppen) bekämpft. Wer das 
Vertrauen ſeines Kreiſes habe, der müſſe ebenſo 
gut zum Landrath qualifizirt fein, wie ein Ab- 
„e Wenn geſagt worden ſei, daß man 

ffiziere vom Regiment zum Landrathsamt bes 
rufe, fo asceptire er das. 5 

Reg. Com. Herrfurth bittet wiederholt, die 
Nro. 3 des $. 9 welche von Landräthen, Kreis⸗ 
und Amtshauptmännern den Nachweis der Be 
fähigung zum höheren Verwaltungsdienſt fordert 
— zu ſtreichen. — 8. 9 wird jedoch unver⸗ 
ändert angenommen. Desgleichen werden die 88. 10 
— 19 mit geringen Abänderungen und ſchließ⸗ 
lich das ganze Geſetz definitiv genehmigt. 

v. Zweite Berathung des Gejegentwurfd 
wegen Ergänzung der Verordnung vom 13. Mai 
1867, betr. die Abloͤſung der Servituten, die 
Theilung der Gemeinheiten und die Zuſammen⸗ 
legung der Grundſtücke für das vormalige Kur⸗ 
fürſtenthum Heſſen. 

Abg. Dr. Wehrenpfennig empfiehlt einige 
Verbeſſerungsanträge. 

Nach kurzer Debatte wird der Geſetzent⸗ 


Der Spion. 
Am Morgen des folgenden Tages ſah man 
einen alten Mann vor dem Gaſthofe ſtehen, wo 
Etienne ſeine Wohnung hatte, und das Haus 
betrachten. Nach einigem Zögern trat er lang: 
ſam ein und begab ſich in den großen Saal, der 
zur ebenen Erde lag. 

Dieſer Alte war ſehr ärmlich gekleidet. Sein 
grauen Strümpfe ſtaken in unfoͤrmlichen Schuhen. 
An einem ledernen Gurt, der ſeinen mageren 
Leib umgab, hing ein Dintenfaß. Auf ſeinem 
Kopfe ſaß eine ſchmutzige Mütze, unter welcher 
lange graue Haare hervorhingen. Seine Hals 
tung war gekrümmt, ſeine rechte Hand trug eine 
Art Mantelſack. Ein trockener Huſten ſchien an⸗ 
zudeuten, daß es mit ſeiner Geſundheit eben nicht 
zum Beſten ſtand. 8 

Obwohl man ihn beim erſten Anblick für 
einen armen Teufel halten mußte, näherte der 
Wirth des Hotels, der gegen alle Hülfsbebürfe 
tigen Mitleid fühlte, ſich ihm in höflicher Weiſe 
und fragte, was er wünſche. 

„Eine kleine Kammer“, erwiderte der Fremde 
unter fortwährendem Huſten. „Ich kann keine 
großen Anſprüche machen.“ 5 

„Ganz gut. Aber wiſſen Sie auch, daß 
man hier eine Woche vorausbezahlen muß? ſagte 
der Wirth ſanft. 5 5 

„Wie viel macht es? Ich bin nicht reich 
und muß mein Geld ſchonen.“ a 

„Nur acht Thaler die Woche. Sie kommen 
ohne Zweifel weither, mein Herr?“ s 

„Ich komme von Anjou, ſagte der Reiſende 
eine magere Börſe hervorziehend. 

„Und beabſichtigen wahrſcheinlich, Ihr Ge⸗ 
ſchäft in Paris auszuüben, denn nach dem Din- 
tenfaß zu ſchließen, das Sie an ihrem Gürtel 
tragen. betreiben Sie das Metier eines Schrei⸗ 
bers.“ 


wurf nach den Beſchlüſſen der verſtärkten Agrar⸗ 
kommiſſion mit den Verbeſſerungsanträgen Weh⸗ 
renpfennnig angenommen. 

VI. Zweite Berathung des Antrages der 
Abgg. Cramer und Evelt auf Annahme des Ge⸗ 
ſetzentwurfs, betr. die Mobiliarfeuerverſicherung 
in dem Fürſtenthum Hohenzollern. — Der An⸗ 
trag wird ohne Debatte angenommen. 

VII. Zweite Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend den Austritt aus den jüdiſchen Syna⸗ 
gogengemeinden. 

Abg. Lehfeldt berichtet zunächſt über 88 zu 
der Vorlage eingegangenen Petitionen und 
empfiehlt dieſelben durch die zu faſſenden Be⸗ 
ſchlüſſe für erledigt zu erklären. 

§ 1 lautet: „Es iſt jedem Juden geſtat⸗ 
tet, ohne Austritt aus der jüdiſchen Religions⸗ 
Ben (dem Judenthum), wegen religiöſer 

edenken aus derjenigen jüdiſchen Synagogen⸗ 
gemeinde (jüdiſchen Kultusgemeinde, religiöſen 
jüdiſchen Gemeinde, israelitiſchen Religionsge⸗ 
meinde) auszutreten, welcher er auf Grund eines 
Geſetzes, eines Gewohnheitsrechts, oder einer Ver⸗ 
waltungsvorſchrift angehört. — Ein Jude, wel⸗ 
cher von dieſer Befugniß Gebrauch gemacht hat, 
wird, bei Verlegung ſeines Wohnſitzes in den 
Bezirk einer anderen Synagogengemeinde nicht 
Mitglied dieſer Gemeinde, wenn er derſelben 
vor oder bei ſeinem Einzuge eine ſchriftliche da⸗ 
hin gerichtete Erklärung, daß er nicht Mitglied 
der Gemeinde werden wolle, abgiebt.“ 

Abg. Dr. v. Sybel beantragt die Verwer⸗ 
fung der Vorlage und ferdert nur die Einrich⸗ 
tung verſchiedener Gottesdienſte in den jüdiſchen 
Synagogengemeinden. — Abg Dr. Röckerath 
bekämpft den Antrag Sybel und tritt ſür die 
freiſinnigere Reg. Vorlage ein, die ein Bedürf⸗ 
niß ſei. Er kenne die Stimmung ſeiner „jüdi⸗ 
ſchen Parteigenoſſen“ (Gr. Heiterkeit). Ja, m. H.! 
Am Rhein giebt es ſehr viele Juden die mit 
der Centrumspartei ſtimmen und ich hoffe, daß 
wir bei den nächſten Wahlen ein jüdiſches Mit⸗ 
glied unſerer Fraktion hier erhalten werden. 

Abg. Hirſch widerlegt die Beſorgniſſe, die 
als Wirkung dieſes Geſetzes hier geſchildert wur⸗ 
den. Allenfalls werden die Gemeinden durch ge⸗ 
kürzte Einnahmen verhindert werden außerordent⸗ 
liche Leiſtuagen zu machen, zu den inneren Ge⸗ 
meindezwecken werden die Mittel wohl immer 
vorhanden ſein. 

Die Debatte wird geſchloſſen und nach Ab⸗ 
lehnung des Antrages v. Sybel die 88 1—5 
unverändert, dagegen $ 6 mit einem 
Antrag Hirſch und Gen. angenommen, der 
dahin geht, dem Ausgetretenen die Mitbenutzung 
des Begräbnißplatzes nicht zu verſagen, vielmehr 
ſoll dem ſelben das Recht jo lange zuſtehen, als 
er zu den Laſten der verlaſſenen Gemeinde bei» 
zutragen hat. i 

$ 7 wird ohne Debatte angenommen und 
auf Antrag des Abg. Hirſch folgender neuer $ 
a angenommen: „Vereinigen ſich die Ausge⸗ 
tretenen behufs dauernder Einrichtung eines be⸗ 
ſondern Gottesdienſtes, ſo können denſelben durch 
K. Verordnung die Rechte einer Synagogenge⸗ 
meinde beigelegt werden. 

$$ 8— 10 werden angenommen und dann 
die Sitzung auf Freitag 10 Uhr vertagt. T. O. 
Zweite Berathung der Städteordnung. Schluß 
4% Uhr. 

—— ———. . 


Deutſchland. 


Berlin, 24. Mai. Nach der „Prov.⸗Korr.“ 
wird Fürſt Bismark von ſeinen Beſitzungen in 
Lauenburg, wohin derjelbe am 22. Abends von 
hier abgereiſt, vorausſichtlich ſchon in den erſten 
Tagen der nächſten Woche nach Berlin wieder⸗ 
kehren. Nach der inzwiſchen gleichfalls zu er⸗ 
wartenden Rückkehr des bisherigen Präfidenten 
des Reichskanzler⸗Amtes Staatsminiſters Delbrück 
— . ——— 


„Ich bin Dichter,“ entgegnete der Fremde 
mit einem gewiſſen Stolz, „und bin nach Paris 
gekommen, um hier eine von mir verfaßte Tragödie 
aufführen zu laſſen.“ N 

„O, das trifft ſich glücklich. Mein Haus 
hat ſchon die Ehre, einen berühmten Dichter zu 
beherbergen, den Verfaſſer des Trauerſpiels 
„Ugrippine“, den großen Etienne von Malton. 

Der alte Mann huſtete und nickte. > 

„Ich wußte das und gab deshalb Ihrem 
Haufe den Vorzug. Ich möchte mich gar zu 
gern in der Nähe der groben Dichters befinden, 
Könnte ich nicht eine Kammer dicht an jeinem 
Zimmer bekommen?“ 

„Wenn Sie wollen, will ich Sie dem Herrn 
von Malton vor ſtellen,“ ſagte der Wirth. „Es 
iſt ein wackerer, liebenswerther Herr, was man 
auch über ihn ſagen mag.“ 

„Nein, jetzt noch nicht,“ fiel der Alte leb⸗ 
haft ein. „Das würde mich in Verlegenheit 
ſetzen. Ich bin als Dichter noch ſo unbekannt. 
Erſt will ich die letzte Hand an mein Werk legen 
und es ausfeilen.“ 

„Nun, nach Ihrem Gefallen. Eine Kammer 
können Sie erhalten; fie iſt zwar nur klein, aber 
fie liegt über der Wohnung des Herrn von Malton.“ 

„O, vortrefflich, ganz vortrefflich!“ 

„So folgen Sie mir.“ 

Der Wirth ſtieg eine Treppe hinauf und der 
Alte, ſeinen Mantelſack tragend, ſchritt huſtend 
hinter ihm ber. In der erſten Etage angekommen, 
zeigte der Wirth auf eine Thür. 

„Sehen Sie, dort wohnt der berühmte Herr 
von Malton.“ . 

Der Mann aus der Provinz blieb ſtehen und 
betrachtete die Thür reſpektvoll und aufmerkſam. 

„Alſo hier, hier!“ ſagte er, ſeine Hände in 
einer Art von Ehrerbietung faltend. 

„Ja, aber nun kommen Sie und treten Sie 


wird die Uebergabe der Geſchäfte an den demnäch⸗ 
ſtigen Präſidenten ſtattfinden. In einer am 28. 
oder 29. ſtattfindenden Sitzung des Bundesraths 
dürfte die Schließung der Seſſion deſſelben er⸗ 
folgen. 

— Es iſt ein alter politiſcher Satz, daß, 
wer das Meer beherrſcht, auch Herrſcher auf dem 
Lande iſt, und es folgt daraus, daß es nicht ge⸗ 
rathen iſt, die politiſche Machtſtellung Englands 
zu unterſchätzen, ſo lange ſich daſſelbe als das 
ſeegewaltige bezeichnen darf. Um deswillen iſt 
auch die Weigerung Englands ſich dem Programm 
der ſogenannten Drei⸗Kanzler⸗Conferenz anzu⸗ 
ſchließen, eine wohl zu beachtende Thatſache die 
um ſo ſchwerer ins Gewicht fällt, als grade 
England diejenige Macht iſt, welche den Zu⸗ 
ſammenhang der türkiſchen Frage mit der großen 
aſiatiſchen repräjentirt. Wenn irgend eine euros 
päiſche Macht, jo iſt En gland vollkommen da⸗ 
rüber im Klaren, was der Muhamedanismus u. 
deſſen etwa aufflammender Fanatismus nicht 
allein für die Türkei, ſondern auch für Englands 
indiſche Beſitzungen bedeutet. Es iſt deshalb 
auch, wie uns es ſcheint, ein wohl überlegtes 
Spiel, wenn England ſich dem Muhamedanismus 
als Bundesgenoſſen und Rückhalt darſtellt und 
wenn es demſelben auf dieſe Art gelingt, den 
muſelmänniſchen Fanatismus für gewiſſe Even⸗ 
tualitäten auf Rußland zu werfen. Wir glauben 
bei dieſer Gelegenheit nicht unberichtet laſſen zu 
ſollen, daß es nach unſerer Anſchaunng durchaus 
ungerechtfertigt iſt, die Uebernahme des indiſchen 
Katjertiteld Seitens der Königin von England 
als etwas Unerhebliches oder gar als eine Laune 
der Königin und ihres Premier⸗Miniſters zu 
betrachten. Nach unſerer Auffaſſung hat die 
Annahme des indiſchen Kaiſertitels in Verbindung 
mit der indiſchen Reiſe des Prinzen von Wales 
für England ungefähr dieſelbe Bedeutung, als 
die Annahme des ungariſchen Königtitels und 
die wiederholte längere Reſidenz des öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſerpaares in Peſt für die öſterreichiſche 
Monarchie. Für England iſt die orientalische 
Frage in dem gegenwärtigen Stadium eine Le⸗ 
bensfrage, während ſie ſich für die übrigen 
Mächte mehr als eine Zweckmäßigkeits⸗ und Ver⸗ 
größerungsfrage darſtellt und es iſt deshalb auch 
nicht ſchwer zu beantworten, auf weſſen Seite 
ſchließlich die größere Euergie und Nachhaltigkeit 
zu finden ſein wird. 

— Wie man aus London mittheilt, 
wird der dortinzwiſchen erfolgten Ueberſiedelung deg 
früheren Königs von Hannover nach England 
eine politiſche Bedeutung für gewiſſe Eventuali⸗ 
täten beigelegt, doch glauben wir etwas Mehre⸗ 
tes als die Andeutung einſtweilen noch nicht 
ausſprechen zu ſollen. 


— Das General⸗Telegraphenamt hat in 
einem Spezialfalle ſich dahinausgeſprochen, daß 
ſich die Telegraphenverwaltung nur mit der Be⸗ 
förderung von Telegrammen an beſtimmte Adreſ⸗ 
ſen, nicht aber mit der Beförderung von bloſſen 
Adreſſen befaßt. Hiernach iſt es unbedingt noth⸗ 
wendig, daß jedes Telegramm einen Text ent⸗ 
halte; Telegramme ohne einen ſolchen werden 
künftig nicht mehr zur Beförderung angenommen. 

— Das Geſchwader des Contre-Admirals 
Batſch, welches am 22 von der Rhede bei Wil⸗ 
helmshaven nach dem aegäiſchen Meere abgegan⸗ 
gen iſt, wird mit den in den türkiſchen Häfen 
bereits vorhandenen Schiffen zuſammen aus 9 
beſtehen, welche ins Geſammt eine Stärke von 
2700 Mann Beſatzung haben und mit 16—26 
em., 34— 21 em., 3—15 em., 15—12 em., 
zuſammen alſo mit 68 Geſchützen armirt ſind 
und außerdem 20 Stück 8 em. Geſchütze zu 
Boots- und Landungszwecken mit ſich führen. 
(Das dahin in Ausrüſtung befindliche engliſche 
Geſchwader iſt 11 Schiffe ſtark mit 99 Geſchützen 
und 3606 Mann.) 


leiſe auf, denn Herr von Malton iſt krank und 
ſein Secretär hat mir ſtreng anempfohlen, die 
Ruhe ſeines Herrn nicht zu ſtören.“ 
„Heilige Jungfrau! ſagte der Alte. „Was 
iſt dieſem berühmten Manne zugeſtoßen?“ 
„Er hat bei irgend einem Abenteuer einen 
Meſſerſtich erhalten. So was paſſirt ihm oft, denn 
er führt den Degen ebenſo gut, wie die Feder.“ 
„O, der gute Gott erhalte den großen 
Mann!“ ſeufzte der Fremde. 
„Nun, es hat gerade keine Gefahr. Der 
Arzt hat erklärt, er würde in acht bis zehn Tagen 
wieder hergeſtellt ſein.“ 
„Der Himmel ſei geprieſen dafür!“ 
Der Wirth führte den Fremden noch eine 
Treppe höher und in das für ihn beſtimmte Zimmer. 
„So, hier können Sie bleiben, ſo lange es 
Ihnen belieblt. Wenn Sie Hunger haben, können 
Sie ſich nach unten begeben, oder die Magd rufen. 
Sie wird Ihnen die Speiſen heraufbringen.“ 
„Ich danke,“ ſagte der Alte huſtend. „Ich 
werde mir, was ich brauche, ſelbſt beſorgen. 
Einem ſo armen Manne, wie ich bin, werden 
Sie das nicht übel nehmen.“ 
„Ganz wie Sie wollen.“ 
Mit dieſen Worten verließ der Wirth den 
Fremden. 
Der Fremde horchte einen Augenblick an 
der Thür und lachte dann laut auf, indem er 
05 kerzengrade in die Höhe richtete und feinen 
antelſack auf das Bett warf. Hierauf durch. 
ſchritt er leicht das Zimmer, unterſuchte jeden 
Winkel, rückte die wenigen Möbel von ihrer 
Stelle und klopfte an die Wände. Er huſtete, 
er ſchwankte nicht mehr. Wären ſeine grauen 
Haare nicht geweſen, mann hätte ihn für einen 
jungen Mann halten können. 9 
Nachdem der Fremde die ganze Räumlich⸗ 
keit genau unterſucht hatte, öffnete er ſeinen 


Aus lau d 


Oeſterreich. Wien, 23. Mai. Das „Ta⸗ 
geblatt“ meldet nach Berichten aus Raguſa: Die 
Inſurgenten wollen nach dem neuen Verluſte 
von 250 Todten in den beiden Duga⸗Schlachten 
weiterkämpfen bis zur Gewährung ihrer die 
Suttorinaer Forderungen überſteigenden Anſprüche. 
2000 Inſurgenten ſind von der Hauptſchaar ab⸗ 
gelöſt zur Unterſtützung bulgariſcher Inſurgenten. 
— Das amtliche Blatt des Fürſten von 
Serbien veroffentlicht am 23. eine Verordnung 
deſſelben, wonach eine Nationalanleihe von 12 
Millionen Francs ausgeſchrieben und zur Erle⸗ 
digung der darauf bezüglichen Angelegenheiten 
eine beſondere Bebörde errichtet werden ſoll. 
Ferner wird die Geſtattung eines Zmonatlichen 
Moratoriumd und die proviſoriſche Suspendirung 
des Preßgeſetzes ausgeſprochen. — (Das Ergeb» 
niß der Nationalanleihe ift zu Rüſtungszwecken 
beſtimmt, das Moratorium galt bisher ſtets als 
reigniſſe und die 
Suspendirung des Presgeſetz iſt dazu beſtimmt, 
die Regierung zur unumſchränkten Herrin über 
die öffentliche Meinung zu machen. Dieſe 
drei Maßregeln zuſammen illuſtriren hinreichend 
den Ernſt der Lage.) 

Frankreich. Paris. Die am 22. im 
Senat gehaltene Rede des alten Vickor Hugo, 
womit er für die univerſelle Amneſtie der Kom⸗ 
munards plaidirte iſt im Sande verlaufen und 
haben nur 6 Senatoren zur Unterſtüzung ſeines 
Antrages ſich erhoben. Erwähnenswerth aus 
ſeiner ſchwungvollen Beleuchtung der Angelegen⸗ 
heit iſt, daß er eine Parallele zwiſchen den Ver⸗ 
brechen der Aufſtändiſchen und dem größten Ver⸗ 
brechen der Weltgeſchichte, wie er ſagte, dem 
Staatsſtreiche Napoleon's III aufſtellte, welches 
letztere ungeahndet geblieben ſei. Die Juſtiz 
ſolle nicht 2 Maaße und 2 Gewichte haben. 
Paris 23. Mai. Aus Raguſa wird der 
„Agence Havas“ vom heutigen Tage gemeldet, 
daß nach Mitheilungen aus dem Lager der In⸗ 
ſurgenten, dieſelben in Folge der injüngſter Zeit 
angeblich errungenen Vortheile ſich nicht mehr 
mit den früher geſtellten Bedingungen befriedigt 
erklärten, ſondern jetzt die abſolute Unabhängig⸗ 
keit der Herzegowina und Bosniens verlangen 
und jeden Waffenſtillſtand zurückweiſen, auch ſoll 
die Proklamirung einer proviſoriſchen Regierung 
vorbereitet werden. 

— Die Republikaner haben durch die 
Neuwahlen für die Deputirtenkammer in der⸗ 
ſelben 7 Stimmen gewonnen. 

Italien Rom, 23. Mai. Die von aus⸗ 
wärtigen Blättern aus Zara gebrachte Nachricht 
von einer Inſultirung des italieniſchen Konſuls 
durch die Türken ſtellt ſich nach einer Meldung 
der „Agenzia Stefani“ als Erfindung heraus. 
Türkei. Konſtantinopel, 24. Mai. Das 
vor einiger Zeit von auswärtigen Intereſſenten 
zur Regelung der türkiſchen Finanzen aufgeftellte 
Projekt hat ſeitens der türkiſchen Regierung keine 
Annahme gefunden, da ihr die Ausführung deſ⸗ 
ſelben bei der gegenwärtigen Lage des Landes 
unmöglich erſcheint. Stanforth und Roſe kehren 
in Folge deſſen nach England zurück. 

— Wie aus Konſtantinopel von heute 
Morgen das Bureau „Havas⸗Reuter“ meldet, 
ſind die Vorſchläge der Nordmächte der Pforte 
zunächſt in offizioͤſer Weiſe mitgetheilt worden 
und iſt dieſelbe mit der Prüfung der Vorſchläge 
bereits beſchäftigt. 

— Die zur Zeit in Konſtantinopel neu auf⸗ 
getauchte Partei der Softa's ſoll ganz andere 
Zwecke verfolgen, als man bisher irrthümlich 
annahm, daß ſie nämlich die blinden Anhänger 
der verſtockten fanatiſchen Ulemas ſeien, die bis⸗ 
her meiſt jede fortſchrittliche Neuerung verbinders 
en. Die Softas, wie die hieſigen muſelmänni⸗ 
ſchen Studenten, welche ſich zum geiſtlichen und 
. cc — —U——.————— 


der Vorläufer kriegeriſcher 


Mantelſack und zog ſtatt Manuſeripte und Pas 
piere, wie man von einem Dichter erwarten 
konnte, ein Paar feine Feilen, ein Blasrohr und 
einen Drehbohrer heraus. Aus der Tiefe des 
Mantelſacks blitzten die kupfernen Schäfte von 
zwei reſpektabeln Piſtolen hervor. 

Indem er die verſch iedenen Gegenſtände bes 
trachtete, wurde an die Thür geklopft. 

„Hole der Satan den, der mich ſtört,“ mur⸗ 
melte er und warf Alles wieder ſchnell in den 
Mantelſack hinein. Dann begann er haſtig zu 
huſten und rief mit ächzender Stimme: „Her⸗ 


ein!“ 

Es war der Wirth, der geklopft hatte. 
„Verzeihung,“ ſagte er, „ich habe vergeſſen 
nach Ihrem Namen zu fragen.“ 
„So, ſol deshalb kommen Sie. Ach, mein 
Name iſt noch ſehr unbekannt. Ich heiße: Ma⸗ 
thias Lescot.“ 

„Und kommen von Anjou!“ 


„Ja. 
„Sie wollen ſich ; ris N 
gnügen aufhalten? ch in Paris zu Ihrem Ver 


Ich ſagte es Ihnen ſchon. Wozu die vier 


len Gt 
„Es ift der Befehl des Herrn Präfekten. 
In dieſen unruhigen Zeiten will er ſede Klei⸗ 
nigkeit wiſſen. Aber ſeien Sie außer Sorge. 
Man wird Sie nicht für einen Verſchwoͤrer hal⸗ 
ten. Wenigſtens ſehen Sie nicht danach aus.“ 
Der Wirth ging hinaus und ſchloß die 
Thür hinter ſich. 
„Die Peſt über den Zudringlichen!“ mur⸗ 
melte berjeuige, der ſich Mathias Lescot genannt 
hatte. „Was muß er mich ftören, da ich juſt 
meine Arbeit beginnen will!“ 


Cortſetzung folgt.) 
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juriſtiſchen Amt vorbereiten, heißen, ſind vielmehr von 
der Unhaltbarkeit des Alten überzeugt, durchaus 
nicht den Chriſten feindlich und erkennen mit 
ihren Lehrern das einzige Mittel, den Staat zu 
retten in dem Uebergang vom abſoluten Regime 
zum repräfentativen Verfaſſungsſtaat. Auf die⸗ 
ſer Baſis ruhten die von ihnen an den Sultan 
in voriger Woche geſtellten und zum Theil er⸗ 
füllten Forderungen. Ihr Anhang ſoll ein über⸗ 
raſchend großer ſein und ihr ferneres Wirken 
dürfte nächſt dem erreichten Miniſterwechſel bald 
gewichtigere Folgen haben. (Wir glauben nur, 
wie der Karren einmal im Kothe verfahren, 
wird es auch ihnen nicht mehr gelingen ihn her⸗ 
auszubringen. Auch hier heißt es: zu ſpät!) 

— Ueber den Aufſtand in Bulgarien bringt 
die „Pol. Korrſp.“ aus Philippopel einen inter⸗ 
eſſanten Bericht. Danach war der Aufſtand feit 
7 Jahren planmäßig vorbereitet. Es wurden 

eheime Steuerorgane in ganz Bulgarien einge⸗ 
feht, welche von jedem als, Patrioten“ bekannten 
Bulgaren eine Steuer im Jahres betrage von 
40 bis 85 Piaſter einhoben. Dieſe Agenten 
führten die eingelaufenen Beträge viermal im 
Jahre eigenen Zentralkaſſen ab, deren ſechs be⸗ 
ſtanden; von dieſen wanderte das Geld in das 
Ausland, um in der Geſtalt von Waffen wieder 
an ſeinen Ausgangspunkt zurückzukehren. Aber 
auch auf andere Kriegsbedürfniſſe erſtreckte ſich 
die Thätigkeit der unbekannten Leiter der Bewe⸗ 
gung. Seit dem Sommer 1875 etablirte ſich 
im Balkan auch ein Komitee, welches die wehr⸗ 
fähigen Bulgaren konſkribirte, die „Gutgeſinnten“ 
(und das iſt ein ſehr bedeutender Theil der Be⸗ 
völkerung) anwarb und ihnen die Ordre ertheilte, 
ſich für den 1. Mai 1876 bereit zu halten. 
An dieſem Tage wurden den angeworbenen 
Streitern der Ort bekannt gegeben, an dem ſie 
ſich zu ſammeln hätten und wo ihnen die Waf⸗ 
fen ausgefolgt würden. Gegenwärtig iſt aus 
allen Städten Bulgariens ein großer Theil der 
männlichen Bevölkerung in den Balkan abge⸗ 
gangen, wo vorläufig Benkowski und Woloff 
(beide eingeborene Bulgaren) als Befehlshaber 
fungiren. Sie verfügen im Ganzen über 6000 
Mann, haben den Türken ſchon viele kleinere 
Gefechte geliefert und bilden ſozuſagen die Avant⸗ 
garde der Inſurrektion. Der Aufſtand iſt zu 
beiden Seiten des Balkans ausgebrochen und es 
iſt nicht abzuſehen, wie die türkiſche Armee ded» 
ſelben Herr werden ſoll. Eine Armee von 15⸗ 
dis 20,000 Mann kann ſchon heute nicht mehr 
ausreichend erachtet werden, um der Bewegung 
Einhalt zu thun. 

— Nach einer in Wien am 24. aus Kon⸗ 
ſtantinopel gemachten Meldung verlangen die 
Softas, daß der Sultan 15 Millionen Pfund 
an den Staatsſchatz abgebe und ſeine Civilliſte 
auf 1 Million Pfund reduzire, ſo wie den Titel 
„Khalif“ ablege. Ferner ſoll derfelbe einen Na⸗ 
tionalrath einſetzen und den Poſten des Finanz⸗ 
miniſters einem Europäer anvertrauen. — Zu 
einer Konferenz mit Andraſſy iſt Aarifi Paſcha 
nach Peſt abgegangen und hat mit demſelben 
dort ſchon verhandelt; ebenſo iſt der ruſſiſche 
Botſchafter aus Wien dort angekommen und 
werden noch der engliſche und deutſche ebendaher 


erwartet. 


Provinzielles. 


+ Gollub, 25. Mai. (O. C.) Durch 
die hohen Steuern, welche die Brantwein-Bren- 
nereien in Polen an ihre Behörden zu zahlen 
haben, ſtehen die Spirituspreiſe dort derartig 
boch, daß eine Menge Spiritus von hier nach 
Polen geſchmuggelt wird. Kürzlich fand der bie]. 
Fiſcher Cybulski dabei durch Ertrinken in der 
Drewenz ſeinen Tod und geſtern iſt wieder ein 
Schmuggler Namens Matthias Koslowski, 20 
Jahre alt, der mit 2 Ankerchen Spiritus, wel⸗ 
chen er von einem bie]. Kaufmann entnahm um 
damit über die Grenze zu wandern, in der Nähe 
von Gollub auf dem dieſſeitigen DrewenzUfer, 
jedenfalls von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten 
durch den Hals geſchoſſen, todt vor efunden wor⸗ 
den. Die Unterſuchung, welche die ruſſiſche Mi⸗ 
litairbehörde in dieſer Sache veranlaßt hat, wird 
Aufſchluß über die eiwa ftattgehabte Grenzver⸗ 
letzung geben. Bei dem in den letzten Tagen 
d. Mis ſtattgebabten Nacht⸗Froſte find die zeitig 
gepflanzten u. ſchon aufgegangenen Kartoffeln, Ge⸗ 
müſe, auch Obſtbaumblüthen u. Wallnußblätter total 
erfroren. Die eingetretene warme Luft u. der Regen 
werden viel nachzuhelfen bekommen. Auch in 
dieſem Frühjahr wird eine Menge Bauholz von 
oberhalb fat täglich die Drewenz zur Weichſel 
hinuntergefloßt. Der Handel mit Getreide und 
Schweinen aus Polen hier über die Grenze iſt 
jetzt auch recht bedeutend. 

1 Neuenburg 23, Mai. (O. C) In der 
Nacht von zur. zu Sonnabend ift hier ein 
Einbruchsverſuch frechſter Art vorgekommen. Ein 
Dieb verſuchte es nämlich, den Boden des Kauf⸗ 
manns Grüttner aufzuräumen, indem er ſich eine 
Leiter des in der Nachbarſchaft wohnenden 
Schornſteinfegermeiſters H. zu verſchaffen wußte, 
mittelſt welcher er den qu. Boden beſteigen wollte. 

r. G. jedoch, welcher durch das Bellen ſeines 

undes aufgeweckt wurde und aufgeſtanden war, 
verſcheuchte ihn. Der Eindringling gab jedoch 
feine Abſicht, irgend einen Diebstahl auszufüh⸗ 
ren, nicht auf, ſondern hatte es noch auf eine 
in nächſter Nähe wohnende Wittwe abgeſehen. 
Indeß auch dieser Verſuch mißlang ihm, denn 
die betreffende Wittwe, welche noch aufgeweſen 


iſt, bemerkte ihn und machte Lärm. — Vor ei⸗ 


wurde ein reiſender Gärtner auf 


e von Czerwinsk nach hierher von 
ung Bagabunden überfallen und da er jeine 


in 5 Thalern beſtehende Baarſchaft gutwillig 
nicht herausgeben wollte, derart mit dem Meſ⸗ 
ſer bearbeitet, daß er, mit Blut bedeckt ſich nur 
mit großer Mühe hierher ſchleppen konnte. Das 
Geld hatte ihm der Wegelagerer genommen. — 
Das Konczicer Schulgebäude welches ſchon ſeit 
mehreren Monaten fertig iſt, hat nun auch ei⸗ 
nen Lehrer bekommen. Die Königl. Regierung 
hat den zweiten Lehrer aus Czarze im Kreiſe 
Culm, Herrn Klaß dahin geſchickt, welcher ges 
ſtern bereits den Unterricht begonnen hat. 

Schwetz, a. W. 23. Mat. (DO. C.) 


Wie die Erfahrung lehrt wird von unſern Land- 
wirthen noch immer nicht die erforderliche Sorg⸗ 


falt auf das Verſicherungsweſen verwandt. So 
hätte neuerdings ein hieſiger Ackerbürger recht 
trübe Erfahrungen machen können, wenn er nicht 
bei der Thuringia in Erfurt verſichert geweſen 
wäre, die durch Coulanz ſich bereits einen gu⸗ 
ten Ruf erworben. Derſelbe verſicherte im Jahre 
1872 ſeine Scheune und Einſchnitt gegen Feu⸗ 
ersgefahr bei der Thuringia und wurde die Gül⸗ 
tigkeit der Police davon abhängig gemacht, daß 
der Verſicherte auch feine beſſern Objeete wie 
Gebäude und Mobiliar bis zum 1. Januar 1874 
bei derſelben in Deckung gebe. Die verſicherte 
Scheune brannte nun ab und war der Verſi⸗ 
cherte nur aus Nachläſſigkeit den Verpflichtun⸗ 
gen nicht nachgekommen; ſelbſtverſtändlich konn⸗ 
ten auch keine Anſprüche auf eine Entſchädigung 
erhoben werden. Trotzdem hat aber die Direc⸗ 
tion der genannten Geſellſchaft den Schaden ge⸗ 
ſtern reguliren laſſen und zwar zur vollen Zu⸗ 
friedenheit des Beſchädigten. Aber manche an⸗ 
dere Geſellſchaft hätte es nicht ſein dürfen. — 
Heute fand hier der Remontemarkt ſtatt. Es 
wurden 76 Pferde vorgeſtellt und nur 17 davon 
gekauft. Der höchſte Preis betrug 600 und der 
niedrigſte 450 A. — Ueber unſern Fluren 
entlud ſich heute in den Nachmittagsſtunden ein 
ſchweres Gewitter, begleitet von einigen warmen 
Regenſchauern und einem kurzandauernden Ha⸗ 
gelwetter. Sollte die milde Luft, wie wir ſie 
heute hatten, noch einige Zeit anhalten, dann 
dürften die ſchon ſehr geſunkenen Hoffnungen der 
Landwirthe auf einen guten Ertrag der Winter⸗ 
ſaaten ſich bald von Neuem beleben. — Auch 
an die hieſige Liedertafel iſt Seitens des Comi⸗ 
tees des Provinzial⸗Sängerfeſtes, welches am 8. 
9. und 10. Juli cr. in Bromberg ſtattfinden 
fol, eine Einladung zur Tbeilnahme an demſel⸗ 
ben ergangen. In denſelben Monat fällt be⸗ 
kanntlich auch das Königsberger⸗Sängerfeſt und 
hat die Liedertafel jetzt die Wahl. N 

— Dt. Eylau, 22. Mai. Unſer Militärs 
lazareth birgt ſeit längerer Zeit einen Ulanen 
polniſcher Zunge aus der Neuenburger Gegend. 
Derſelbe war im März d. J. deſertirt, weil er 
an dem Soldatenleben keinen Geſchmack zu fin⸗ 
den vermochte. Nachdem er ſich wochenlang, 
ohne einen Pfennig Geld zu haben, und in Folge 
deſſen ohne ausreichende Nahrung auf den Feldernu. 
in den Wäldern der benachbarten Güter nnd 
Dörfer umhergetrieben, wurde er im Rohr eines 
75s Meile von der Stadt liegenden Sees ſchlafend 
und halb verhungert abgefaßt. Sein körperlicher 
Zuſtand geſtattete ſeine Beſtrafung nichtz er hatte 
ſeine ſchweren Reiterſtiefel in der ganzen Zeit, 
während deren er ſeine Freiheit genoß, nicht ab⸗ 
gelegt, ſeine Beine waren bis über die Kniee 
völlig abgeſtorben, und dort wurden ihm beide 
Beine nachdem man lange vergeblich auf Eintrit 
eines beſſeren Zuſtandes gehofft und denſelben 
herbeizuführen nach Kräften geſucht, amputirt. 
Noch liegt der Krüppel auf dem Krankenlager. 

— Mit dem ehemaligen Strousberg'ſchen 
Beſitze wird immer weiter gerichtlich aufgeräumt; 
ſo kommen die im Pr. Eylauer Kreiſe gelegenen Ritter» 
güter am 10. Juli Vormittags 10 Uhr zur 
Subhaſtation. Es find dies Gr. und Kl. Pei⸗ 
ſten nebſt Zubehör, (1164 Hekt), Egdeln und 
Stenken (635 Hekt.), Waugnick und Kattlack 
nebſt Zubehör (797 Hekt.) und Wiecherts und 
Schwadtken (464 Hekt.). Die Verſteigerung fin⸗ 
det im Schloſſe Gr. Peiſten ſtatt, die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird am 14. Juni im Ter⸗ 
minszimmer No. 3 des K. Kreisgerichts zu Bar⸗ 
tenſtein verkündet. 


JLoc ales. 


— Seltenes Alter. Vor einiger Zeit erhielt ein 
in Thorn wohnhafter Subaltern⸗Beamter aus Allen⸗ 
ſtein von ſeiner dort wohnhaften jüngeren Schweſter 
die Nachricht, daß die Mutter, von der qu. Beam⸗ 
ter ſeit 25 Jahren nichts mehr gehört hatte und 
überhaupt nicht wußte, daß dieſelbe noch am Leben 
ſei, verlange, ihn vor ihrem Tode, den ſie heran⸗ 
nahen fühlte, noch einmal zu ſehen. Dieſer folgte 
der Aufforderung und fand die Mutter bereits der 
Sprache beraubt, ſonſt aber noch bei klarem Ver⸗ 
ſtande vor. Als man ihr ſagte, daß dies ihr Sohn 
ſei, umarmte fie ihn und fiel darauf todt zurück. 
Jedenfalls hat die freudige Ueberraschung ihrem Le⸗ 
ben ein plötzliches und ſchnelles Ende bereitel. Die 
Frau war im Jahre 1771 geboren und hatte ſomit 
ein Alter von 104 Jahren erreicht. Der Sohn, 
welcher bereits 56 Jahre alt iſt, war von 6 Kindern 
das dritt⸗jüngſte und ſind außer ihm nur noch die 
Schweſter und ein jüngerer Bruder am Leben. 

— Dilettanten = Vorstellung. Der vaterländiſche 
Frauen⸗Verein und der Verein zur Herſtellung eines 
Denkmals für die in dem Kriege gegen Frankreich 
gefallenen Opfer aus dem Thorner Kreiſe werden 
gemeinſam Donnerſtag den 1. Junius eine drama⸗ 
tiſche Vorſtellunz von Dilettanten veranſtalten, deren 
Ertrag zwiſchen den beiden Vereinen zur Förderung 
ihrer Zwecke getbeilt und verwendet werden ſoll. Wir 
müſſen für heute uns auf dieſe vorläufige Mitthei⸗ 
lung beſchränken, werden zwar in einer der beiden 


nächſten Nr. eine eingehendere Beſprechung der An⸗ 
gelegenheit bringen, hoffen jedoch vertrauensvoll, daß 
ſchon dieſe erſte Nachricht hinreichen werde, um in 
jedem, der es vermag, den Eutſchluß zu erwecken, ein 
ſo edles und dankenswerthes Unternehmen nach Kräf⸗ 
ten durch recht zahlreiche Theilnahme zu unterſtützen. 

— Feſtungsmanöper. Die Armirung der Feſtungs⸗ 
werke zum Behuf der bevor ſtehenden Feſtungsmanö⸗ 
ver iſt Freitag d. 26. in Angriff genommen, die 
Manöver ſelbſt werden in der nächſten Woche 29. bis 
31. Mai ausgeführt werden. 

— Gruppenſchau. Für die zunächſt den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen Culm, Culmſee, Thorn, Kokotzko, 
Podwitz, Gr. Lunau und Rheden angehörigen Mit⸗ 
glieder findet in dieſem Jahre eine Gruppenſchau 
(mit Prämienvertheilung) am 27. Juni Vorm. 10 
Uhr in Brieſen ſtatt, zu welcher der Herr Miniſter 
der Landwirthſchaft zur Hebung der Rindvieh⸗ und 
Pferdezucht Prämien ausgeſetzt hat, welche an Klein⸗ 
und Großbeſitzer aus den genannten Bezirken durch 
die Kommiſſion bei der Schau zur Vertheilung ge⸗ 
langen: 

1. Von Rindvieh: Bullen über 1 Jahr alt, Kühe 
und Färſen, welche gekalbt haben, endlich junge 
zur Arbeit oder Maſt geeignete Ochſen minde⸗ 
ſtens 2 Jahre alt. Von Klein- und Großgrund⸗ 
beſitzern auszuſtellen. 

2. Von Pferden: Drei⸗ und vierjährige gedeckte 
Stuten, vier⸗, fünfjährige und ältere Stuten 
mit Füllen und wieder gedeckt. Nur von Klein⸗ 
Grundbeſitzern anszuſtellen. — 

Es darf nur Vieh concurriren, welches mindeſtens 

6, Monate im Beſitze des Ausſtellers iſt. Händler, 

die nicht zugleich Züchter ſind, ſind ausgeſchloſſen. 

— Schiedsamt im Jahre 1875. Im Departement 
des Appellations⸗Gerichts Marienwerder ſind vor 
den Schiedsmännern im Jahre 1875 16903 Sachen 
anhängig gemacht worden. Davon wurden erledigt 
durch Vergleich 6769, durch Zurücktreten der Parteien 
2349, durch Unterweiſung an die Gerichte 7682, zu⸗ 
ſammen 16800 Sachen. — Unter den Verwaltern 
des Schiedsamtes, welche ſich durch hervorragende 
eifrige Thätigkeit bemerkbar gemacht haben und des⸗ 
halb beſonderer Anerkennung werth erachtet wurden, 
befindet ſich wiederum unſer Mitbürger Herr Kauf⸗ 
mann Heſſelbein an der Spitze, im Kreiſe Thorn 
desgleichen Herr Lehrer Lukowski in Biſchöfl. Papau. 

— Fuer. Am 24. d. M, Morgens 6 Uhr, 
brannte die 300 Fuß lange Scheune des Gutsbe⸗ 
ſitzers Herrn Sommer in Pygrza nieder. Dieſelbe 
iſt in der Cölner Feuerverſicherung mit 10500 A 
verſichert. Das Feuer iſt von ruchloſer Hand ange⸗ 
legt, jedoch iſt der Thäter bisher nicht ermittelt. 

— Gerihtlihe Verhandlung am 23. Mai. Auf 
der Anklagebank befinden ſich 1. der Einwohner Jo⸗ 
hann Karaszewski, 2. der Einwohner Anton Kara⸗ 
szewski, 3. die verehelichte Beſitzer Wankiewicz, 
ſämmtlich aus Kasczorrek, die beiden Erſteren wegen 
gewaltſamen Widerſtandes gegen einen Beamten in 
Ausübung ſeines Berufes, thätlichen Angriffs auf 
denſelben und vorſätzlicher Entziehung abgepfändeter 
Sachen von der Executionsvollſtreckung, letztere we- 
gen Aufforderung zu obigen Vergehen und Beam⸗ 
tenbeleidigung. Als am 10. Februar d. J. der Amts⸗ 
diener Willamowski mit einem ſchriftlichen Auftrage 
des Amtsvorſtehers Weigel zu Leibitſch behufs Ein⸗ 
ziehung von 5 Thalern 9 Sgr. 6 Pf. Abgaben die 
Behauſung der Angeklagten Wankiewicz betrat und 
in Folge Zahlungsverweigerung zur Pfändung von 
3 Gewehren und I Jagdtaſche ſchritt, äußerte die 
p. Wankiewicz in unanſtändigen, beleidigenden Wor⸗ 
ten ihr Mißvergnügen hierüber und forderte die 
Mitangeklagten, ihre Brüder, auf, die Pfandobjekte 
dem Willamowski zu entreißen und demſelben das 
Leder vollzuhauen. Letztere entriſſen dem Amtsdiener 
das Gewehr und eröffneten demſelben, daß ſie eine 
weitere Pfändung nicht dulden würden. Johann K. 
entriß dem Amtsdiener eine trotzdem gepfändete 
Jagdtaſche und ſchaffte ſie fort. Die Angeklagte W. 
bedrohte den Willamowski mit der Fauſt und 
ſchimpfte ihn „Schuft, Lump ꝛc.“ Der Amtsvorſteher 
Weigel beantragte Beſtrafung der Angeklagten. Der 
Gerichtshof verurtheilte Johann Karaszewski zu 4 
Wochen, Anton Karaszewski zu 14 Tagen und die 
Wankiewicz zu 6 Wochen Gefängniß. 

— Sommertheater. Der Donnerſtag brachte uns 
die Novität „Die Darwinianer“, Original⸗Luſtſpiel 
in 3 Acten von J. B. Schweitzer. — Knapp ge⸗ 
meſſener Raum verbietet uns, beute auf Luſtſpiel 
und Aufführung näher einzugehen; wir wollen daher 
einfach conſtatiren, daß das Stück reich an komiſchen 
Situationen, die Zuſchauer in angenehmer Weiſe 
unterhält und daß ſämmtliche Mitwirkende ihren 
Platz vollkommen ausfüllten. — Das den Darwinia⸗ 
nern folgende Genrebild „Kurmärker und Picarde“ 
iſt uns ein zwar alter, aber doch lieber Bekannter. 
Frl. Müller war eine niedliche Marie und feſſelte 
durch ihr gewandtes, neckiſches Spiel und die Rein⸗ 
heit der Sprache. Herr Ehrenberg, dem hier die 
Rolle des Landwehrmannes zugefallen war, zeigte 
auch als Raſchermann in den Darwinianern, daß 
ihm nicht unbedeutende Mittel zu Gebote ſtehen, 
mit denen er, wenn er ſie wie geſtern in richtigem 
Maße anwendet, ſich einen ſteten Erfolg ſichern 
wird. Friſche, Gewandtheit und Lebendigkeit kenn⸗ 
zeichnen ſein Spiel vortheilhaft. — Soeben geht uns 
die Nachricht zu, daß die Darwinianer nächſten 
Sonnabend nochmals zur Aufführung gelangen und 
können wir zu einem Beſuche derſelben nur ae 
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Southampton, 21. Mai. Das Poſt⸗ 
dampſſchiff des Nordd. Lloyd „Donau! Capt 
R. Buſſius, welches am 13. Mai abgegangen 
war, iſt geſtern 7 Uhr Abends wohlbehalten 
hier angekommen, und hat nach Landung der 
für Southampton beſtimmten Paſſagiere, Poſt 
und Ladung, 10 Uhr Abends die Reiſe nach 
Bremen fortgeſetzt. Die „Donau“ überbringt 
349 Paſſagiere und volle Ladung. 


Fonds- und Vrodukten-Börfe. 
Berlin, den 24. Mai. 4 
Gold p. pr Imperials — — 
Oeſterreichiſche Silbergulden 174,50 bz. 
do. do. (½ Stück“ — — 
Fremde Banknoten 99,83 bz. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 268,40 bz. 

Die günſtige Witterung iſt wider Erwarten 
ohne Einfluß auf die Stimmung an unſerem heuti⸗ 
gen Getreidemarkte geblieben; die Kaufluſt war viel⸗ 
mehr überwiegend vertreten und hat eine entſchieden 
anziehende Richtung der Terminpreiſe im Gefolge 
gehabt. Auch effektive Waare brachte etwas beſſere 
Preiſe. Gek. Roggen 7000 Ctr., Hafer 4000 Ctr. 

Rüböl hatte geringen Verkehr, wobei die Preiſe 
ſich etwas höher ſtellten. 

Für Spiritus blieb Angebot zurückhaltend, dem⸗ 
gegenüber die Anlegung etwas höherer Preiſe noth⸗ 
wendig wurde. Gek. 140000 Liter. 

Weizen loco 198—234 Ar pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 159—180 A 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 150—183 A pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 150-195 A pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen: Koch⸗ 
waare 184-210 Ax, Futterwaare 174—184 x“ 
bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 65 Ax bezahlt. 
— Leinöl loco 59 A bez. — Petroleum loco 
27,5 Ar bz. — Spiritus loco ohne Faß 49,8 Ag 
bez. 

Danzig, den 24. Mai. 

Weizen loco iſt am heutigen Markte in recht 
flauer Stimmung geweſen und wollte man über⸗ 
haupt nicht kaufen, hatte auch wobl vom Auslande 
her keine Veranlaſſung dazu. Das Angebot iſt ziem⸗ 
lich reichlich, Verkäufer hielten wohl noch ziemlich 
auf letzte Preiſe. Nur 100 Tonnen Weizen ſind 
mühſam verkauft worden und hat man gezahlt für 
Sommer: 135 pfd. 206 A, roth 131/2, 132 pfd. 
210, 211 A, ord. 185 A, hell aber mit Aus⸗ 
wuchs 122/3 pfd. 202 A, hellfarbig 127 pfd. 214 
Ax, hellbunt 129 pfd. 219 Ar pro Tonne. Ter⸗ 
mine matt. Regulirungspreis 210 Ax. 

Roggen loco feſt, alter polniſcher 121 pfd. mit 
Geruch iſt zu 151 Ag, polniſcher 125 /6 pfd. 161½ 
Ag, inländ. 125 / pfd. 163½ & pro Tonne ver⸗ 
kauft. Termine nicht gehandelt. Regulirungspreis 
155 Ar. — Rübſen, Termine September⸗Oktober 
290 Ax bezahlt. — Spiritus loco 51 A pro 10000 
Liter pCt. bezahlt. Termine Mai⸗Juni 51 Ar be 
zahlt. 

Breslau, den 24. Mal. (S. Mugdan.) 

Weizen weißer 18,00 20,50 22,00 Ar, gel⸗ 
ber 17,60—19,60--20,70 Ar per 100 Kilo. — 
Roggen ſchleſiſcher 15,00 16,10 17,30 Ax, galiz. 
14,00 15,20 15,90 Ar. per 100 Kilo. — Gerſte 
13,0014, 80 15,80 — 16,80 Ar per 100 Kilo. — 
Hafer 16,50 18,40 19,40 A per 100 Kilo. — 
Erbſen Koch- 16,70—18,50—19,30, Futtererbſen 14 
—16—17 A pro 100 Kilo netto. Mais (Kukuruz), 
11,00 11,50 12,00 Ar. — Rapskuchen ſchleſ. 
7,20 7,50 Ax per 50 Kilo. — Kleeſaat roth 
45—65 Ar, weiß 48-66 Ar. — Thymothee 
34—40 Ax. 


Getreide- Markt. 

Chorn, den 26. Mai. (Albert? Cohn.) 
Weizen per 1000 Kil. 206—215 Ax. 
Roggen per 1000 Kil. 153—159 A 
Gerſte per 1000 Kil. 148—158 A. 

Hafer per 1000 Kil. 175—180 Ax. 
Erbſen ohne Zufuhr. 


Rübluchen per 50 Lil. g. . 
Börsen-Depesche 


der Thorner Zeitung. 


Berlin, den 26. Mai. 1876. 
24.15.76. 


Fonds: . ziemlich fest, 
Russ. Banknoten 267 — 300268 —40 
Warschau 8 Tage. . 266—801267—75 
Poln. Pfandbr. 5% 77—50 77—50 
Poln. Liquidationsbrisſe. 68-30 68 —60 
Westpreuss. do 4%. 95—80| 96 
Westpreus. do. 4½% . 101—50 101—50 
Posener do. neue 4% 95 95 


169—40|169— 9) 
110—751110—75 


217 205 


Oestr. Banknoten 22 * 
Disconto Command. Anth. . 
Weizen, gelber: 


Sept.-Octbr 221 — 5020850 
Roggen 

le 166 162 

Mai 8 162 

Mai-Juni ab 57165 161 

Sept-Oktober * 167 163 

Rüböl. 

C ER 65—80 65-80 

Sepir-Ok ib 65 — 30 65 
Spirtus: 

loco * 50—80 49—80 

Mai- Juni 51-30 50 

August-Sepir. .. 52—90| 51—60 
Reichs- Bank-Diskont 315 
Lombardzinsfuss 2 0% 


Meteo ralogiſche Bobachtun zen. 
Station Thorn... 


2 Mai due 9. Tom. Wind. P 
2 Uhr Nm. 332.58 13,5 
10 zur A. 332,51 9,2 S1 w 
& hr n Rn 
r 332,28 8,6 . 
2 Uhr Nm 332,07 15,2 z zht. Gew. 
1 = A. 331,51 8,8 Ot 
6. Mai. 
6 Uhr M. 330,02 10,0 NWi boden 
.. V— 
d den 26. Mai 5 Fuß 6 Zoll. 
Waſſerſtand den 27. Mai 5 Fuß 3Boll. 


Inſerate. 


Am S. Juni 1876 
Vormittags 10 Uhr 
ſoll eine Droſchke (Nr. 37) auf dem 
hieſigen Viehmarkt öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 
Thorn, den 17. Mai 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Packetverkehr mit Oſtindien. 

Die Zollverhältniſſe machen es nöthig, 
daß bei Packetſendungen nach Oſtindien 
welche der Poſt zur Beförderung über⸗ 
geben werden, der Inhalt nimt allein 
in den zugehörigen Zolldeklarationen, 
ſondern übereinſtimmend auch auf den 
Begleitadreſſen, mit möglichſter Ge⸗ 
nauigkeit verzeichnet ſei. 

Berlin, W., den 20. Mai 1876. 


Kaiſerl. General⸗Poſtamt. 


Zahnarzt. 
Hasprowicz, 
Johannisſtr. 101. 
Künſtliche Zähne. 
Plombirt mit White's Maſchine. 


Sehr gute und ſchmackhafte 


Oxſordſhire-Down⸗ 
Stammheerde. 
Hohenhauſen (Skludzewo), 
Poſtſtation Oſtrometzko, Kr. Thorn. 
Der diesjährige Bock⸗Verkauf beginnt 
am 1. Juni. 
Preisverzeichniſſe auf Wunſch. 

A. W. Brauer. 


Das Betreten der Koſackenberge wird 
hierdurch ſtrengſtens unterſagt. 
Hochstaedt. 


Genfer Uhren 


ljeder Art und Conſtruction, von den 
billigſten bis zu den theuerſten in Sil⸗ 
ber von 4 bis 80 Thlr., in Gold 
von 12 bis 400 Tblr. 


Mit ſtarken Werken 


und Gehäuſen und unter mehrjähriger 
Garantie empfehlen ſich als ſehr preis- 
wert: 


Silberne Cylinder⸗Uhren 
mit 4 bis 8 Steinen, 7, 8, 9 Thr. 
do. mit Goldrand 8, 9, 10 Thlr., 


Silberne Anker⸗Uhren 


mit 15 Steinen und Goldrand 11, 12, 
14 Thlr. 


Rheinweine G f 

ö \ „Goldene Damen - Ehlinder- 
(keine Moſelweine) empfehle a 11, 12 g 2 > 

u. 15 Sgr., — gute Rothweine von Uhren mit 4—8 Steinen 15, 16, 18 


Thlr., do mit ſchöner Emailleverzierung 
18, 20, 22 Thlr., do. mit Diamanten 
beſetzt 24, 26, 30 Thlr., mit Remon⸗ 
toir (Aufziehen und Stellen ohne 
Schlüſſel) 28, 30, 35 Thlr. 
Goldene Herren⸗Anker⸗Uhren 
mit 15 Steinen 20, 22, 25 Thlr., die⸗ 
ſelben mit Savonnette (Kapſel über dem 
Glaſe) und Remontotr 45, 50, 60 
Thaler. 

pPreiſe feſt und an je 
dem Stück Reparaturen in be⸗ 
ſter Ausführung und zum billigſten 
Preife. EEE Brieflibe Aufträge ebenſo 
prompt wie bei perſönlicher Anweſen⸗ 
heit. Umtauſch garantirt. Illuſtrirte 
Preiscourants ſende franco. 


I. Peston, Hoflieferant, 


Berlin, 21 Friedrichſtraße 71, 
Ecke der Taubenſtraße. 


Die Cigarrenfahritk 
Julius Drabant in Dremen 


liefert jetzt ihre feinen Cigarren zu folgenden niedrigen Preiſen: 


12½ Sgr. — Champagner (Duc de 
Monteb,) à 1½ Thlr. bei 
A. Mazurkiewiez. 
Ger. Rheinſalm und Oſtſee⸗ 
lachs, Bücklinge, ſowie friſche 
Kartoffeln, 
a 35 Pf. pr. Pfd. empfiehlt 
A. Mazurkiewiez- 


Alle Sorten 


Leinewand u. Tiſchtücher 
empfiehlt zu Jabrikpreiſen 
David Hirsch Kalischer. _ 

Umzugsh. iſt ein eiſ. Ofen z. Kochen 
m. 2 Gtag. u. 1 Wiege zu verk. Kl. 
Gerberſtr. 15; daſelbſt vom 1. Juli 1 
Wohnung zu vermiethen. x 

Einen Lehrling ſucht 
). Werner, Bäckermeiſter. 


Punch Mk. 48 Maravilla Mk. 60 
Principe „ 65 Esquisitos „ 70 
Apiciana „ 80 La Real „ 100 


La Flor 78 Mk. pro Mille. 


Wenn Cigarren nicht nach Wunſch ausfallen, können dieſelben binnen 
3 Wochen zurückgeſchickt werden 


Proben nicht unter 50 Stück. 


Don Hamburg zollftei. 
Jeder Concurrenz die Spitze bietend, bin ich im Stande, 
beſte ti Kane Engliſchleder- Hof 
eriige gamburger Engüſchleder-Hoſen 
in een Farben .. . . à Thlr. Am Sgr. 
BAR... 2. 20 
zollfrei zu liefern. Jede Beſtellung wird ſofort unter Nach⸗ 
nahme a Erſuche um Waßangabe, Taillen⸗ 
weite und rittlänge, f 
Kleider-Magazin zur Blume. 
Hamburg, Steinſtraße 12. E. Wagner 


2 = 


2 2 
Brad. dh on, Tiere ee 


Im 
Central⸗Annoncen⸗ Bureau 


von 
Rudolf Mosse, Berlin, 
mit Filialen in Breslau, Chemnitz, Cöln, Dresden, Frankfurt a. M., 
Halle a. S., Hamburg, Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, 
Prag, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich, und Agenturen iu allen 
bedeuten den Städten Europas, 
in Thorn bei der Expedition der „Thorner Zeitung“ 
werden 
für alle Zeitungen, a 
insbeſondete für die „Thorner Zeitung‘ das „Berliner Tageblatt,“ 
die „Post,“ die „Hreusgeilung,““ den „Deutschen Reichsanzei- 
ger“ und „Koenigl. Preuss. Slaatsanzeiger,“ „Militair-Wo- 
chenblatl,‘ „Neue Volkszeitung,“ „Gerichtszeitung,“ „Ger- 
mania,“ den „Kladderadatsch,“ die „Münchener Fliegenden 
Blaetter“ eic. 
Annoncen zu Original⸗Tarif⸗Preiſen 

täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends entgegen genommen. 
Bei großen Aufträgen hohe Rabatte gewährt. Zeitungs⸗Cataloge gra- 
\ tis verabfolgt. 


—— — — 


BVronce-Gießerei, 
Bau-Schlosserei und Fabrik 
schmiedeeis, Ornamente 


von 


Ed. Puls, 


Berlin O., Holzmarkt-Strasse 13. 


Die Bronee⸗Gießerei liefert Kunſt- und kuaſtge⸗ 
werbliche Gegenſtände, alſo Medaillons, Reliefs, Sta⸗ 
tuetten, Füllungen, Kapitäle, Sockel, Kirchentbüren- und 
Kamingarnituren in künſtleriſcher Ausführung. 

Die Fabrik ſchmiedeeiſerner Ornamente fertigt 
Lauben und Laubengänge, Wintergärten, Treibhäuſer, 
Gitter, Thore, Wetterfahnen, Balkons, Treppengeländer 
und alle Schloſſerarbeiten. 


Kiljingen, 10. März 1867. 


Wir biehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß heute mit den 
diesjährigen Füllungen unſerer Wineralwaſſer 
begonnen worden iſt und daß wir dieſe nunmebr in Literflaſchen der ſogenann— 

ten Egerform, unſer 


Hissinger Bitter wasser 


wie bisher in ganzen und halben Krügen verſenden. 

Auf Füllung, Verkorkung und Verpackung laſſen wir die größte Pünkt⸗ 
lichkeit und Sorgfalt verwenden und iſt es uns durch Anwendung vervollkomm⸗ 
neter Füllungsvorrichtungen möglich geworden, die Mineralwaſſer mit ihrem 


vollen Gasgehalte 


den Flaſchen zuzuführen. 

Von nun an find unſere Mineralwaſſer von allen Mineralwaſſerhand— 
lungen in neuer Füllung beziehbar und werden wir ſelbſt alle unmittelbar uns 
zugehenden Aufträge ſteis pünktlichſt und ſorgfältigſt ausführen. 


Verwaltung der Königl. Mineralbäder 
Kiſſingen und Bollet. 
Streit.. 

Durchregnende Pappdächer 
Bee: hen ar von der Königlich preußiſchen Regierung geprüften 


dronix⸗Präparale 


vollſtändig waſſerdicht gemacht und genügt hierzu ein einmaliges Ueberſtrei⸗ 
chen. Die Anwendung derjelben iſt einfach und von jedem Arbeiter mit Leiche 
tigkeit auszuführen. 


Zu neuen Bedachungen 


dronix-Dachpappen, geprüft und empfoblen von 


offeriren mit % 


der Königlich preußiſchen Regierung. Es iſt dieſes die leichtefte, beſte und 

billigſte Bedachung, die ſyſtematiſch 5 
Unſere Broſchüre, die Dachdeckungsfrage beſprechend, wie Gebrauchsan⸗ 

weiſung und Conſumberechnung gratis. 


ausgeführt, nie reparaturbedürftig iſt. 


M. M. Herzfeld & Sohn. 
Dachpappen. Asphalt- u. Jettwaaren-Jabriß. 


L YTTTTT—TTTTTTTT.... Dl. Damm Nr. 4. 


R derverkäufer 
Cigaretten 
aus eigenen Fiſchereien 
halt pr. Faß 30 Mark. 


Foro, Niederlauſitz. ET 
Russische Für Grosſſiſten und Wie⸗ 
Sardellen, 

feinſte italieniſche beſter 

Salzung 

nur echt in Fäſſchen IM 2 10 8 ae 
a zu haben bei do. 15 25 er Nette. In 
Garl Hoppenrath große Fäſſer von 50 Kilos Netto-Yn- 
halt pr. Faß 58 Mark. 


in Danzig. incluſive Verpackung verſenden frei ab 
Triejt 
ui Al. 4. G. Marchetti & Co. 
Schleſ. [ISahnenkäſe pr. Stück 25 Trieſt. 


Rpf., echt Emmenthaler Schweizer, 
Tilſiter, Limburger ſowie Kräuterkäſe 
empfiehlt in vorzüglicher Waare 
Heinrich Netz. 
Den geehrten Herrſchaften die erge⸗ 
bene Anzeige, daß Culmerſtr. 319, 2 


Bei Beträgen bis 50 Mark per 
Caſſa vorherige Geldeinſendung per 
Poſtanweiſung oder Nachnahme; bei 
höheren Beträgen und Referenzen ⸗ 
Aufgabe gegen 3 Monat Accept. 


ine Wohnung beſtehend aus 4 


gute Drehrollen zur gefl. Benutzung 
ſtehen; da auch für etwaige Hilfe ge⸗ 
ſorgt iſt, fo bitte die geehrten Damen 
um gefl. Benutzung. Mr 

Die Verwaltung meiner Comman- 
dite am hieſigen Platze iſt von gleich 
an einen kautionsfähigen tüchtigen jun⸗ 
gen Mann zu vergeben. 

Perſönliche Vorſtellung in der Nie⸗ 
derlage daſelbſt. 

Louis Grosskopf, 


Men. Geſchäftslokal webft Wohnung] Stallraum beftehend, Altſtadt Nr. 27 Nachmittag Herr Pfarrer Schnibde. 


Zimm. nebſt Zubehör wird z. 1. 
October v. ruh. Miethern geſ. Off. 
unter A. R, in d. Expedition d. Ztg. 
abzugeben. 


Kleider werden im Ganzen gefärbt, — 


Seidenzeuge, Blonden und Tücher aller 
Art gewaſchen und gefärbt; — auch iſt 
ein mbl. Zimmer mit auch ohne Be: 
föftigung zu verm. Breiteſtr. 444. 
möbi. Wohnungen, beide nach vorne, 
eine Parterre, die andere Belle-Gtage, 
jede aus 2 Zimmern, Dienergelaß und 


iſt von ſofort oder ſpäter zu ver⸗Avon ſogleich zu vermiethen. 


miethen. oritz Levit. 


Ernst Hugo Gall. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


richt, daß der Glaſergeſelle Nienel mir 
entlaufen iſt. Bitte weder Zahlungen 
noch Aufträge an denſelben aufzugeben. a 

Aron. = 
GOGrlaſermeiſter. | 


Meinen werthen Kunden zur Nach⸗ 5 


Bis am!!! 


14. Juni,, 


werden von dem unterzeichneten 
Bankhauſe Beſtellungen entgegen⸗ 
genommen für die Ziehung der 
von der Regierung geneb⸗ 
migten und mit dem gelamme 
ten Staatsvermögen garantir- 
ten Geldlotter ie. 

Dieſelbe beſteht aus 81,500 
Originallooſen u. 43,400 Ge⸗ 
winnen. Sämmtliche Gewinne 
werden innerhalb einiger Mio» 
nate in 7 Abtheilungen entſchie⸗ 
den und betragen zuſammen 


7 Million 771,800 
Reichsmark 
Der Hauptgewinn beträgt ev. 


375,000 


Reichsmark. 


speciell enhält die Lotterie noch fol⸗ 


gende Gewinne 
1 a 250,000 7 a 12,000 
1 a 125,000 | 11 a 10,000 
1a 80,000 | 26a 6000 
1a 60,000 | 55a 4000 
1a 50,000 | 1a 3000 
1a 40,000 1a 2500 
1 a 36,000 [200 a 2400 
3a 30,000 5a 2000 
1a 25,000 | 3a 1500 
5a 20,000 [412 a 1200 
6a 15,000 [621 a 500 
etc. 20. Reichsmark, zuſammen 


43,400 Gewinne. 

Laut amtlicher Feſtſtellung koſtet 
1 ganzes Original⸗Loos Amt. 6. — 
U halbes „ 


Die Auszahlung der Gewinn: 
geſchieht unter Staats» Controle 
durch das mit dem Verkauf dieſer 
Staatsloſe beauftragte Bankhaus. 


Isenthal & Co. 
Hamburg. 


Eine graue Ziege mit Strick bat 
ſich Donnerſtag, den 25. d. Mts. vers 
laufen. Gegen Belohnung abzugeben 
Bäckerſtr. 225 bei Ploetz. 

5 2 Lebrlinge können ſofort eintreten 
in der Dampfdeſtillation von 
Marcus Henius. 

Einen Lehrling für die Buchbin⸗ 

derei ſucht Albert Schultz. 


L* für 2 junge Leute ſofort zu ha⸗ 
ben Weißeſtraße 76 parterre, 


Thealer⸗Anzeige. 
Sommer-Theater im Volksgarten des 
Herrn Holder-Egger 
Sonnabend, den 27. Mai. Auf viel⸗ 
ſeitiges Verlangen zum 2. Male: 
„Die Darwiniauer. Original- Luft. 
ſpiel in 3 Akten von Dr. J. B. v. 
Schweitzer. Zum Schluß: „Kur⸗ 
märker und die Pitarde 1813. 
Sonntag, den 28. Mai 1876. Zum 
erſten Male. Neu! „Der ſtol ze 
Heinrich“ oder „Auguſt ſollſt mal” 
runter kommen.“ Große Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten von Jacobſohn 
und Wilken. Muſik von 
Synagogale Nachrichten. 
Sonnabend, den 27. Mai, 11 Uhr Mor⸗ 


Eynaoutrmatton der Mädchen in der 


Michelis. 


2 

Es predigen 
Sonntag, den 28. Mai. 

Im der altfthbt. evana, Kirch 

In der altftädt. evang. Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer No de. 
Nachmittag Herr Pfarrer Geſſel. 


In der neuſtädt. evangel. Kirche: 
Vormittag 9½ Uhr Hr. Pfarrer Klebs. 


B wi 9 5 Uhr Conn —.— 

rmi r Confirmation Herr = 

rer Rehm. Pfar 
—2—᷑• ͤé 3. 


